
Was 1St eıne eu«e so7z1ıuale Bewegung?

Selit das Dritte Reıch zeıtlich 1n die Ferne gerückt 1st, 1St der Begriff der Bewegung
wiıeder akzeptabel; enn WAar miıt Erinnerungen „die“ Bewegung
der belastet. Inzwischen 1St der Begriff eıner Legıtimationsvokabel für
vielerle1 Ansprüche geworden: für Aktualıtät un Charısma, tür Spontaneıtät und
Effizıenz, für dıe Heraufkunft eıner besseren Welt schlechthin. Es hängt ıhm der
uft eiıner VO  5 vielen Begeısterten getragenen Modernität

Hat der Begriff der ewegung schon die Aura des Besonderen, werden durch
dıe Eigenschaften „neu“ und „SOZ1al“ weıtere Vorzüge hervorgehoben. Die sozıale
ewegung wiırd VO eıner künstlerischen abgesetzt, obgleich S1€e manches
Kreatıivıtät un Phantasıe mıiıt jener gemeiınsam hat ıne Cu«C soz1ıuale Bewegung
wırd 1ın Gegensatz eıner alten sozıalen ewegung etwa des etzten Jahrhun-
derts gebracht, wenngleıch S$1e den Protest un dıe Romantik mıt ıhr teilt. „Neu“
mogen dıe Bewegungen 1Insoweıt se1ın, als S1e sıch auf eıne „‚Krıse der Modernität“
zurückführen, „auf dıe spezifischen Problemlagen und Wıdersprüche..., die
durch den forcıerten Industrialisierungs- un: Bürokratisierungsprozeiß der Nach-
kriegsjahrzehnte hervorgerufen wurden“ (Karl-Werner Brand).

Neue so7z1ıuale Bewegungen sınd die Okologiebewegung, die Alternatiıyvbewe-
SUung, die Friedensbewegung. ]le reı greiten Grundstimmungen, zumal be1
Jugendlichen un Intellektuellen, autf und machen sıch weıthın 1im Protest
dıe Politik eıner repräsentatıven Demokratie Z Fürsprecher VO Zukunft un
Überleben schlechthin: S1€e sınd 1n der Rolle der Kassandra und des Messıas, sS1€e
drohen muıt Unheıl und sıchern eıl Damıt sınd Zzwel Charakteristiken VO

Bewegungen geNANNT: ıhre emotionale Wertigkeit und ıhr Hang Totalıtät.
Wahrscheinlich hängt beıdes CN ZUSaMMMCI, denn Je totaler eın Anspruch 1St,
So emotional-irrationaler mu{fß CT gelebt werden: „Betroffenheıt“ als Lebensstil.

Die entscheidenden Lebensfragen werden also in der soz1ı1alen ewegung
aufgegriffen, meıst in unmıttelbar einleuchtende Programme un iın kantıge
Schlagworte umgesetzZztL, oft VO Persönlichkeiten verantwortet, die W1€e Garanten
ihrer Durchsetzbarkeıt auftreten, die ıhre Autorität nıcht zuletzt VO eıner großen
dJuggestivkraft herleıiten. Je mächtiger eın solcher „Führer“ 1ın Erscheinung trıtt,

schließt sıch auch der Zusammenhaltr in der Bewegung. Er erantwor-
tet auch die Harmonıe, die VO einzelnen „Teilnehmer“ (nıcht „Miıtglied“) gesucht
wırd. Eın drıttes Charakteristikum: ewegungen ruhen 1n der Harmonie und
neıgen Feindbildern.

Führende Persönlichkeiten werden deshalb Gewährsleuten des Überlebens
eıner Bewegung, weıl diese Ja auf Spontaneıtät un: Freiwilligkeit un
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Organısatıon un Bürokratie weıt VO sıch welıst. Allein der Wılle, sıch 1im
Horı:zont etzter Entscheidungen engagıeren, tragt die ewegung; der Puls, der
alle durchdringt, hat Qualitäten des Relig1ösen, Ja des Heılıgen. Omente des
Messianıschen, der Erlösung sınd zuweılen ın Sprache Ww1e€e 1n Gestik auszumachen.

Die ewegungen verstehen sıch als radıkal demokratisch und optiıeren durchweg
für Emanzıpatıon. Beıide Zielsetzungen distanzıeren sS1e VO der alltäglıch-mühe-
vollen Politik eıner repräsentatıven Demokratie, die ıhnen schwerftaälliıg,
undurchsichtig, iıneftizıent 1St ewegungen dagegen sınd bürgernah, wirksam
un viıtal; sS1e sehen sıch schon durch den elıtären Anspruch, eıne ewegung (des
Protests) se1ın, gerechttertigt und empfohlen. So liegt die Deftinıition ahe AVon
eıner soz1ıalen ewegung Aflßt sıch sprechen, sobald protestierende Gruppen a)
durch dıe Herausbildung eıner gemeınsamen Deutung der Problemlage un durch
gemeınsame Zielvorstellungen, durch eın ınımum organısatorıischem
Zusammenhang eıne kollektive Identität entwickelt haben und ber eıne breite
mobilisierbare Basıs verfügen“ (Karl-Werner Brand).

Neue soz1ıale ewegungen sınd also unübersehbare Sıgnale für den Wıllen
eıner anderen polıtischen Verantwortung. Wo s1e sıch als Korrektur politischer
Mißstände in die Gesamtpolıitik einbringen, sınd S1€e richtig und wichtig. Wo S1e
sıch absolut SETIZCN, eigene polıtische Ma{stäbe erfinden (man vergleiche den
Problemkreıs der Gewalt) und sıch ber die legıtıme Ordnung hinwegsetzen,
zeıgen sıch ın ıhnen anarchıistische AÄnsätze, die offensichtlich die Kultur des
Politischen verderben. Von eıner Krise des polıitischen 5Systems annn deshalb och
keine ede se1in. och sollten sıch Staat und Gesellschaft herausgefordert sehen
un: sıch selbst 10 Bewegung setzen“ hın auf den Bürger un VOT allem hın aut
den Jungen Burger; enn gerade seıne Utopien wollen durch Bewegungen Gestalt
gewınnen. W arum eigentlich nıcht 1mM Dıiıalog mıt den dem Gemeinwohl verant-

wortlichen Demokraten?
die soz1ıalen ewegungen eıne große Zukunft haben werden, scheint

einstweılen ungewiß. S1e mussen trotzdem W1e€e Seismographen werden:
Sıe deuten aut tietfere Verschiebungen un Erschütterungen hın, etwa 1m ertver-
ständnıs, 1n Prioritäten VO  am} Lebenszielen, 1n Grundlagen elnes menschlichen
Selbstverständnisses, 1ın der Bewertung VO Gemeıinschaft und Gesellschatt.
Insoweıt sınd S1e Zeichen der eıt Da S1e gerade 1n der Bundesrepublık
Deutschland deutlich 1Ns Bewußfltsein un die Offentlichkeit treten, beweiıst
erneut jenen deutschen Hang, alles „gründlıch“ machen, ın den Ängsten w1e iın
den TIräumen.
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